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Hausärztliche 
Pharmakotherapiequalitätszirkel –  
ein interdisziplinärer Versuch

Seit 10 Jahren gibt es in Baden-Würt-
temberg die strukturierten Pharmako-
therapiequalitätszirkel (PTQZ) für Haus-
ärzte. Die regelmäßige Teilnahme an 
diesen Zirkeln ist eine gesetzliche Vorga-
be (§37b Abs. 2 Satz 1 SGB V), um an der 
Hausarztzentrierten Versorgung (HZV) 
teilzunehmen und einer von mehreren 
Gründen dafür, dass in der HZV eine 
qualitativ hochwertige Versorgung der 
eingeschriebenen Patienten erfolgt [1].

Die Themen werden von der Fortbil-
dungskommission Allgemeinmedizin in 
Baden-Württemberg ausgewählt, die 
aus acht Mitgliedern besteht. Je zwei 
Mitglieder werden entsandt von der DE-
GAM, dem IhF (Institut für hausärzt-
liche Fortbildung), universitären all-
gemeinmedizinischen Einrichtungen 
aus Baden-Württemberg und dem Haus-
ärzteverband, Landesverband Baden-
Württemberg. Für die Auswahl der The-
men ist es relevant, wie häufig eine Er-
krankung ist, ob es neue Entwicklungen 
in der Pharmakotherapie einer Erkran-
kung gibt, die möglicherweise umstrit-
ten sind oder für die eine aktuelle DE-
GAM-Leitlinie vorliegt.

Themen in der Vergangenheit waren 
beispielsweise neue orale Antikoagulan-
zien, obsolete Medikamente am Beispiel 
des Diabetes mellitus, inhalative Thera-

pie von COPD und Asthma, Schwindel, 
Depression und Angststörung, Arthrose 
und Protonenpumpenhemmer.

Für das 4. Quartal 2018 ist nun eine 
Besonderheit geplant. Die Rheumatoide 
Arthritis wird nicht nur bei den haus-
ärztlichen PTQZ Thema sein, sondern 
auch bei den Orthopäden in Zusam-
menarbeit mit internistischen Rheuma-
tologen. Zeichen der gemeinsamen Aus-
arbeitung und interdisziplinären Zu-
sammenarbeit wird ein gemeinsames 
Treffen aller hausärztlichen und ortho-
pädischen Moderatoren sowie der inter-
nistischen Rheumatologen, die am Ver-
trag zur integrierten Versorgung teilneh-
men, am 10.10.18 in Stuttgart sein.

Wie in den vergangenen Jahren, so 
wird auch diese Fortbildung vom aQua-
Institut in Göttingen ausgearbeitet, in-
dem zunächst das aktuelle, evidenzba-
sierte Wissen zusammengetragen wird, 
wobei neuere deutsche und internatio-
nale Leitlinien berücksichtigt werden. 
Hierzu wird dann ein wissenschaftlicher 
Fortbildungsartikel für alle drei Berufs-
gruppen und auf dieser Grundlage eine 
Präsentation erstellt (beides vom aQua-
Institut), die in den Qualitätszirkeln der 
Berufsgruppen in identischer Form ge-
zeigt wird.

Der Artikel wird aber nicht nur wis-
senschaftlich-medizinische Aspekte zu 
Diagnostik und Therapie der Rheumatoi-
den Arthritis enthalten, sondern auch 
ein konsentiertes Schnittstellenmanage-
ment vorstellen. Dieses Management gilt 
für die Patienten, die sowohl in der HZV 
eingeschrieben sind als auch im Fach-
arztmodell der beteiligten Krankenkas-
sen AOK Baden-Württemberg und BKK 
Bosch (integrierte Versorgung i.R. der so-

genannten „Facharzt-Verträge“ in Ergän-
zung zur hausarztzentrierten Versor-
gung; §73c oder §140a SGB V). Gerade 
durch die enge und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit der Verbände (Hausärzte-
verband, MEDI, Berufsverband der Or-
thopäden und Unfallchirurgen (BVOU), 
Chirurgen (BNC) und der Rheumatolo-
gen (BDRh)) konnte ein Schema erarbei-
tet werden, das klärt, wann eine Über-
weisung zum Rheumatologen oder alter-
nativ zum Orthopäden sinnvoll ist. Ziel 
ist es, dass Patienten mit dem Verdacht 
auf Rheumatoide Arthritis einen zeit-
nahen (Ziel: 2–3 Wochen) Termin beim 
Rheumatologen erhalten. Gleichzeitig 
soll der Rheumatologe durch eine klare 
hausärztliche Patientenauswahl von 
nicht dringlich notwendigen Überwei-
sungen entlastet werden. Des Weiteren 
werden im Rahmen der Zusammenarbeit 
Zuständigkeiten geklärt und dabei für ei-
ne rationale Therapie Sorge getragen.

Letztendlich hoffen wir auf eine Ver-
besserung der Versorgung unserer 
schwer erkrankten Patienten.
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